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Plastikabfälle in Deutschland

lhr Schreiben vom 24. April2078

Sehr geehrte Herr Babenhauserheide,

zu lhrem Schreiben haben wir Rücksprache im Haus genommen und
können lhnen die folgenden lnformationen zukommen lassen:

Zunächst möchten wir darauf aufmerksam machen, dass das
Umweltbundesamt nach dem UBA-Errichtungsgesetz als eine obere
Bundesbehörde im Geschäftsbereich des Bundesumweltministeriums für
Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit zuständig ist für die
Erfüllung besonderer Sachaufgaben von bundesweiter Bedeutung. Dazu
gehört insbesondere die Beratung der Bundesregierung als
wissenschaftliche Bundesoberbehörde und die lnformation der
öffentlichkeit über die im Rahmen seinerTätigkeit erlangten Erkenntnisse
zum Umweltschutz.
Daraus folgend und basierend auf dem Föderalismusprinzip ergibt sich,
dass wir keineriei Befugnisse im Bereich des Vollzugs im
Zuständigkeitsbereich der Bundes[änder und Kommunen haben.
lnsofern können wir lhr Anliegen auch nicht direkt beantworten, da es sich
bei dervon lhnen erbetenen Auskunft im weiteren Sinne um eine
Rechtsberatung handelt, die wir mangels Zugtändigkeit nicht in der
erbetenen Weise leisten können una dürfen.
Vielteicht helfen lhnen aber dennoch die folgenden Anmerkungen:

Verpacku n gsa bfälle aus Ku n ststoffen u n d Ku n ststoffa bfä tle
Die von der Bundesregierung erlassene Verpackungsverordnung
verpflichtet Hersteller und Vertreiber von Verpackungen, die
typischerweise beim privaten Endverbraucher anfallen, sich zur
Gewährleistung der flächendeckenden Rücknah me dieser Verpackungen
an einem oder mehreren dualen Systemen zu beteiligen. Ab dem
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07.07.2079 tritt das neue Verpackungsgesetz in Kraft und wird die
Verpackungsverordn ung ab[ösen. Der Vo[[zug der
Verpackungsverordnung tiegt in der Zuständigkeit der Bundes[änder.

Nach unserer Einschätzung lhrer geschilderten Problematik scheinen bei

der Wertstoffsammlung in Karlsruhe die Abfatlmengen der dualen
Systeme und die Abfallmengen der Stadt Karlsruhe unabhängig
voneinander sortiert und verwertet zu werden. Die städtischen Anteile der
We rtstoffe sc h ei n en zu Er satzbren nstoffe n a ufbereitet u n d Kraftwerke n

und Zementwerken zugeführt zu werden. Bei der Verwertung der

städtischen Anteile sind im Gegensatz zu denen der dualen Systeme keine

Quoten einzuhalten

Der Anfal[ aller Verpackungsabfälle in Deutschland wird iährlich im

Auftrag des Umweltbundesamtes von der GVM Gesellschaft für
Verpackungsmarktforschung mbH im Rahmen der Studie ,,Aufkommen
u nd Verwertu ng von Verpackun gsabfällen in Deutsch lan d" veröffentlicht.
Die aktuellsten Daten liegen uns für das Jahr 2015 vor. 1

lm Jahr 2015 fielen in Deutschland 3.052,2 kt Verpackungsabfälte aus

Kunststoffen an. Die Menge der stofflich verwerteten
Kunststoffuerpackungsabfätle betrug 7.490,0 kt, wobei die Rate der
stofflichen Verwertung bei48,8 "/"lag. Hiervon wurden 7.263,3kt
(47,4%) im lnland und226,7 kt(7,4 %) im Ausland stofftich verwertet.

Energetisch verwertet wurden 7.545,8 kt bzw. ein Anteilvon 50,6 "/o der

Verpackungsabfälle aus Kunststoffen, die in Deutschland anfielen. Die

energetische Verwertung erfolgte votlständig im lnland.

Der Anfall aller Kunststoffabfälle in Deutschland wurde für das lahr 2075
von der Consultic Marketing & lndustrieberatung GmbH veröffentlicht.2
Für'die Jahre 2015 und2A1"7 liegen uns keine Daten vor.

Die Gesamtmenge der im Jahr 2015 in Deutschland angefallenen
Kunststoffabfätle betrug 5,9 Mio. t. Davon wurden 2,74Mio.t(46"/')im
ln- und Ausland stofftich verwertet und 3,t4.Mio. i (Sg %) energetisch
verwertet. Von den Kunststoffabfä[en, die energetisch verwertet wurden,
wurden 2,05 Mio. t Müllverbrennungsantagen zugeführt (34,5 %) und

https: / /www. u m r,vettbu nd esamt.de/ sites /d efa u [t/fites / med ien / 1410/pu b lil<atio

nen/2017-1L-29 texte 106-2017 verpacl<unesabfae[[e-2015.pdf
2 https://www.bl<v-
embh.de/fileadmin/documents/Studien/Consultic 2015 23.09.2016 Kurzfas
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1,09 Mio. t (18,5 %) als Ersatzbrennstoff eingesetzt oder auf sonstige
Weise en ergetisch verwertet.

Die Daten der Außenhandelsstatistik des Statistischen Bundesamtes
weisen für das lahr 2076 für Kunststoffabfätle einen Exportüberschuss
von 880.000 t aus, davon 560.000 t nach China, 200.000 t nach

Hongkong und 50.000 t nach Malaysia. Exporte in andere EU-Staaten
(500.000 t) werden durch lmporte in ähnlicher Höhe ausgeglichen.

Kunststoffabfälte in Koh lekraftwerden
Genaue Angaben zum Einsatz von Kunststoffabfälten in Kohlekraftwerken
können wir nicht bereitstellen. Uns ist tediglich die Summenfracht, die in
Kohtekraftwerken und Zementwerken eirlgesetzt werden, bekannt: das

waren 1,09 Miltionen (Mio.) Tonnen im Jahre 2075. Bezogen auf die
gesamten angefallenen Kunststoffabfälle in Deutschtand in Höhe von 5,92

Mio. Tonnen, entspricht dies 18,4 Prozent.

Der Einsatz dieserAbfätle in Kraftwerken ersetzt entsprechende
Brennstoffenergiemengen auf Basis von fossilen Brennstoffen. Er stellt
darüber hinaus eine Art Kaskadennutzung dar (zuerst stoffliche Nutzung

als Kunststoff, danach dessen energetische Verwertung).

Die Rangfolge der Abfallbewirtschaftun gsmaßnah men von
(Ku n ststof0a bfä [[e n ist kta r ge re ge [t. Das Kreis [aufwi rtsc h aftsgesetz
verankert als Kernelement der Abfallwirtschaft in 5 6 die fünfstufige
Abfalth ierarch ie. Danach gi lt grundsätztich folgende Ran gfolge:

7. Vermeidung,
2. Vorbereitung zur Wiederverwendun g,

3. Recycling,
4. sonstige Verwertung, insbesondere energetische Verwertung und

Verfü[ung,
5. Beseitigung

Aus Umwettschutzsicht wünschen wir uns nach einer möglichst hohen

Abfallvermeid un g ei n e möglichst hohe u n d hochwerti ge werkstofflich e

Verwertung. Dies ist eventuellteurer als der gewählte Entsorgungspfad,
wie er in lhrer Anfrage dargestellt wird.

Abfälle in der Zementindustrie
lm Jahr 2016 wurde in der deutschen Zementindustrie der
Brennstoffenergieeinsatz gemittett über alte Zementwerke zu etwa 65 %

über sekundäre Brennstoffe, wie Altreifen, Fraktionen aus lndustrie- und

Gewerbeabfä lten od er Lösungsm itte[, generiert. Der Antei I i n den

einzelnen Zementwerken ist dabei sehr unterschiedlich. Einige

Zementwerke besitzen, soweit wir wissen, eine Genehmigung 700 o/o

Abfätte einzusetzen. lm Jahr 2016 wurden laut den Umweltdaten der

deutschen Zementindustrie 640.000 t Kunststoffe als aufbereitete



Fraktion aus lndustrie- und Gewerbeabfällen eingesetzt. Darüber hinaus

wurden 283.000 t Abfätte aus aufbereiteten Fraktionen aus

Siedlungsabfäilen mitverbrannt, in denen auch Kunststoffe enthalten sein

dürften. Auch in der Kategorie ,,sonstige' (1.163.000 t) bei den

aufbereiteten Fraktionen aus I nd ustrie- und Gewerbeabfällen kön nten

Kunststoffe mit erfasst sein. Zum genauen Anteil haben wir leider keine

lnformationen.
(Bezug: ,,Umweltdaten der deutschen Zementindustrie 2016" -

eingesetzte Sekundärbrennstoffe, 5. t t;r

Die immissionsschutzrechtlichen Anforderungen an

Abfattverbrpn n un gsan lagen un d An lagen, die Abfätle mitverbren nen, z. B.

Zementwerrke, sind in der Siebzehnten Verordnung zur Durchführung des

B undes-l m missionssch utzgesetzes (Verordn ung über die Verbren n ung

und die Mitverbrennung von Abfätlen - 17. BlmSc6y+) - aktuelle Fassung

vom 2. Mai 2013 - geregelt.

Die Emissionsgrenzwerte fürAbfallverbrennungsanlagen sind in 5 8 in

Verbindung mit Anlage 2 der 77. BlmSchV festgeschrieben; die

Emissionsgrenzwerte für Zementwerke in $ 9 in Verbindung mit den

Anlagen 2 und 3 der 77 . BlmSchV.

ln der folgenden Tabelte sind die Emissionsgrenzwerte (Tagesmittelwerte)

für beide Anlagenarten für die wesentlichen Parameter gegenübergestellt.

I https://www.vdz-
ontine.de/fiteadmin/eruppen/vdzl3LiteraturRecherche/Umweltdaten/VDZ Umw

ettdaten 2016 DE EN.pdf
+ https://www.eesetze-im-internet.de/bimschv 17 2013/81NR104400013.htmI

Abfallverbrennungsanlagen Zementwerke

Sauerstoffbezugswert 11.Vol.-% lOVol.-%

mg/m3 mg/m3

Staub s, (10)* L0

Stickstoffoxide L50, (200)* 200 (spätestens ab

1.L.2019)

Arnmoniak L0 30 + rmA

Schwefeloxide 50 50 + rmA

HCt 10 10

HF L 1.

Orsanische Stoffe 10 10 + rmA

Quecksilber 0,03 0,03 + rmA (max.0,05)

O* beiAnlagen ( 50 MW Feuerungswärmeleistung



rmA... Auf Antrag des Betreibers können Ausnahmen erteilt werden,
sofern diese Ausnahmen auf Grund der Zusammensetzung der natürlichen
Rohstoffe erforderlich sind und ausgeschlossen werden kann, dass durch
den Einsatz von Abfällen oder Stoffen nach 5 1 Absatz 1 zusätzliche
Emissionen entstehen (rohmaterialbedingte Ausnahme).

Bei den Werten ist der unterschiedliche Sauerstoffbezug zu beachtert: Bei

Umrechnung auf den höheren Bezugssauerstoffwert für
Abfallverbrennungsanlagen von 11 % werden die in der Tabelle für die
Zementwerke genannten Werte etwas kleiner (Faktor 0,91).

Für die Verbrennung von Sekundärbrennstoffen in Zementwerken gelten
damit im Grundsatz die gteichen Grenzwerte wie bei
Abfallverbrennungsanlagen. Alterdings gibt es von dieser Regel
p u nktuelle Abweich u ngen, d ie verfah renstech n isch begrü n det sind. Ein

Zementwerk verbren nt anders als ei ne rei ne (Abfall-)verbren n un gsan lage
nicht nur Brennstoffe, sondern verarbeitet auch noch eine große Menge
verschiedener Rohmaterialien. Dadurch unterscheidet sich im Vergleich
zu Abfallverbren n un gsan lagen d ie Prozessfüh run g in Zem entwerken
deutlich. Davon wird ggf. auch die Emissionssituation beeinflusst. Ein 1:1-
Vergleich ist daher nicht unbedingt sachgerecht.
Die festgelegten Werte entsprechen im Übrigen dem aktuelten Stand der
Technik, wie er in den Schlussfolgerungen über die Besten verfügbaren
Techniken für die Zementherstellung aus dem lahr 2073 EU-weit
festgetegt5 und in der 77. BlmSchV in nationales Recht umgesetzt wurde.

Grenzwerte werden technotogieoffen festgetegt. Zwar kann sich ein
Grenzwert an dem Emissionsniveau orientieren, das durch eine bestimmte
Technik erreichbar ist - z.B. der NO"-Grenzwert an der SCR-Technik - die
Wahl der tatsächlich eingesetzten Technik bteibt aber dem Betreiber
übertassen. Mit der erfolgten Absenkung des Emissionsgrenzwertes für
Stickstoffoxide und der Neueinführung eines Grenzwertes für Amrnoniak
wird nach unserer Einschätzung der Stickstoffeintrag der deutschen
Zementwerke deutlich zurückgehen. Eine erneute Überprüfung der
Anforderungen wird in einigen Jahren erfolgen.
Mit freundlichen Grüßen

^ö,'^ru
(",(

Dieter Leutert
74lBürgerservice

s http://eur-lex.europa.eu/leeal-content/EN/TXT/?uri=CELEX:32013D0163


